
die eiſigen Einöden Sibiriens. 
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Einzelvreis 180 Marr. 
In Lodz ohne Zuhetlung mongtlich 8800 Mr., 
mit Zuſiellung ms Haus wochentl. 1000 Wi., 
und monatl. 4000 Bit., durch die Poſt begog. 

monatl. in Volen 4000 Mk. 
Anzeigenpreiſer 

Die 7. geſpallene Nonpareillzeile 260 Mark. 
etllamen die 42geſpaltene Nonpareillzeile: 

I00Vt. Eingeſandts im lo dalen Teue 2600 Mt. 
für die Korpuszeile; ſür nur an Sonn⸗ und 

eiertagen erſcheinende Inſerate 250/0 Zu⸗ 
chlag; für fämtliche Auslandinſerate bee/, 
uſchlag; für die erſte Seite werden keine 
nzeiten angenommen. — Hrnorare werden 

urr nach vorheriger Vereinborung gezahlt. 
Unverlangt eingeſandte Moannſtripte werden 

nicht aufbewahrt. 

Ar. 295 

„‚Siullentenpolifſk in Neupolen. 
flugenzeugen behaupten, daß während des 

Zuſammenſtoßes mit den Faſchiſten, ols in der 
erſten Keihe des Erbeiterzuges Genoſſe Lima- 
nowſki ging und ſich vewmühte, zum Sejmgebäude 
zu gelangen, auf den Zug der kirbeiter von Stu- 
denten der verbindungen,potonja“ 
und „DMeltecja“ geſchoſſen wurde. 
(meldung des ‚„Kobotnike Ir. 34)). 

Eine wenig beltuchtete Seite der polniſchen 
Geſchichte bildet die Rolle der Akademi—⸗ 
ker im politiſchen Leben dieſes Lan—⸗ 
des. Dieſe Rolle war tretzdem zu aben Zeiten 
der Geſchichte Polens ganz außerordentlich beden⸗ 
tend. Jo, manchmal fſogar ausſchlaggebend. Letzte⸗ 
res war beſonders der Fall während der Ruſſen- 
herr ſchaft in Warſchau, als mit rrckfichis loſem 
Deſpolismus jeder Eedenle des ſelbfändigen 
nationalen Lebens tief unter das moolr witiſche 
Joch der Zareppolijei gekeugt wurde. Die rolniiche 
Sſfudentenſchaft war es domale, welche einzig und 
allein es wagie, der ziviliſierten Welt den natio⸗ 
nalen Freiheitsgedanken Polens immer wieder vom 
nenen zu verkünden und die geſamte rolniſche Ge⸗ 
ſellſchaft in ſtändiger Kawpfbereitſchaft zu halten. 
Gebeimbünde, Verſchwörungen, Alentate, Bomben. 
Rieſenhaſte Straßenmanifeſtallonen am 83. Mai 
jedes Jahres. 
Meſſen aus Anlaß der Todes!acçe Poniatowſtis, 
Kogciuszkos, Micliewiczs und anderer natlonaler 
Helden. Politiſche Prozeſſe, Maſſenarrefie der De⸗ 
monſitranten, Güterkor fis ierungen, nächtliche Haus⸗ 
ſuchungen, durch brutale Schergen vollzogen. Dann 
Aufftãnde und Ueberfälle auf Pollzeikommandos, 
auf die kaiferlichen Poſitranſsporte, auf einzelne 
Wachtpoflen: 1907, 1863, 1831, 1793. Maſſen⸗ 

fte Todesurteile, maſſenhaſte Verſchickungen in 
Wieviele Opfer, 

wiediel Edelſinn, wieviel Selbftaufopferungemute! 
Und übecall ſtand der polniſche Student, der 

ſogenemnte Atademiker, in der erſten Reihe wäh⸗ 
xend dieſes hehren Kawpfes für das polniſche 
Vaterland, für die Wiedergewinnung ſeiner poli⸗ 
tiſchen Freihei gegen die Tyrannei, 
gegen die Knebelung, gegendie Be— 
drückung der völtiſchhen Minderheit 
im Reiche. 

So berbielt fſich die polniſche Sochſchuljugend 
waͤhrend der hundertjãhrigen Knechtung dieſes Lan 
des: edelmũtig, und ſelbſiaufopferud! 

Die Stunde der Befreiung hat endlich ge⸗ 
ſchlagen. Das Polenlond wurde wieder ju einem 
freien LZande — freier als jemals zuvor. Sollie 
man da nicht erhoffer, daß gerade die Warſchauer 
Burſchenſchaft, welche noch vor lurzer Zeit ſür die 
Gleichberechtigung der polniſchen 
nationalen Minderheit in Rußländ 
in edler und konſeqaenter Weiſe lämpfte, ſich a uch 
deit für daeſelbe Prinzip einſeßen wird? 

Sollte man da noch zweifelp, daß die panowie 
a2kademicy) elne geſchloſſene Front gegen die e in— 
heimiſche Reaktion ſo eines Paier Lu— 
toe lawſli oder der „Rozbuj“⸗Eeſellſchaft bilden 
werden, um dem befreiten Neupolen zur Feſti⸗ 
gung der Prinzipien der wahren De— 
mokratie zu verhelfen? 

So glauble jeder edle Pole. 
auch jeder andere zivilifierte Menſch. 

und doch — kam es andera! TDas 
erftaunte Europa wurde in den lehten Tagen 
Zeuge einer unerhörten Schmach. einer an ruffche 

grome lebbaft erinnernden Hetze gegen alle 
ene, die es wagten, offen damit herauszurücken, 

ß die Vertreter der nichtpolniſchen natio— 
nalen Minderheiten hierzulande auch etwas 
zu ſagen heben, da ſie laut Geſetz und Gewiſſen 
ſhcberich gie freie Bürger dieſer jrelen Repu⸗ 

it ſind. Vin Schmuh wird der erfie Wräſn, 
— Polens bivorfen am Tage ſeiner 

ereidigung. Und von wem Von Poilens 
tudentenſchaft. Woſür ? dDoſür, daß 

So erhoffte es 

er nicht zur ſchwarzen Rotte gehört, ſondern ein 
IVprieter Vorlawpfer der Wahrheit und der 
8 enſchaft ift. ein ehrenwerter ann.Ni 
—8 Steinen werden Senatoren und 

—A der Stabenteunſchaft Wofür? 
Neupol⸗ 

Eu 

ú ſ olitilern“ eirreden ließ, da anperſatſote —* ganz außerordeniliche —8 
2 Minderheiten gegenüber das beſon⸗ 

vSotes — eines jeben 
eiee Vie famoſe raditionelle 

)nſerer änſſcht 
r jt gemaß nnd alle Volker gl n ninlotern ſie nicht von ihrer ——838 — * 
* i —— are Die Rabbis, die Ks. X8 und 

er Sorte ſind ntergange der Stagten ſes die houpiſchuidigen 

Ueberfüllte Kirchen zu feierlichen 

Eod zer 

Freie Preſſe 
Verbreitetſte deutſche Tageszeituug in Bolen. 

Wenden wir aber aufmerkſam die Bletter im 
Briche der Geſchichte dieſes Polenlandes, ſo finden 
wir dort auch genügend Argaben über die pol⸗ 
niſche Schuljugend alter Zeiten, als Polen moſch 
nicht unterjocht und gelnechtet war, als man dem 
Polenreiche noch in allen Landen — gerade wie 
heutzutage — eine vorbildliche Tolexanz 
ncchrühmte. 

Da leſen wir zum Beiſpiel in einem Memorial 
des R bgeordnelen von Wolbynien Drewinſki (1620), 
welches er dem Senat und König Sigism und III. 
unterbreitete, einen Berſcht ͤber die Schändung der 
griechiſcken Kirchen, Altäre, Gräber und Rel'quien 
durch Zöglinge der polniſchen Semi— 
narien von Pirs', Orſcha, Mohilew, und ſo 
weiter. Da wieder erſahren wir, daß 1898 die 
Studenten des Jeſuitenkollegiums 
in Wilna unter Arführung des Paters Heſiaſiewicz 
am Oftertage einen Ueberfall auf eine ortho— 
doxe Kirche machten, die belende Menge ver⸗ 
prũgelien, den Alter entweihtea und die Geiſilichen 
an Bärten vom Altar herunterzerrten. 1684 
wiede holten dies ihre Kameraden in Lozk, wobti 
ſie mihrere Nichtkatholilen ſogar erſd lugen. Ueber⸗ 
fälle der polniſchen ſtudierenden Jugend auf 
jüdiſche Synagogen zählie man zu allen 
Zeiten Alipolens zu alltäglichen Erſcheinungen: es 
galt dies ols ein Scherz. 

Wie ſolche „Scherze“ der polniſchea Burſchen 
ausſahen, wo es ſich um die beſſer ſitulerten und 
auch öfters unter dem Schutze mächtiger Magnaten 
ſltehender Deutſchevangeliſchen handelte, 
des erſehen wir aus Hunderten von Beiſpielen. 
Ich möchte hier nur zwei ſypiſche Fälle anführen: 

Im Jahre 1666 überfielen die Wilnger polni 
ſchen Studenten des dortigen Kollegiums die 
evangeliſche Kirche. Paſtor Joagchim 
Wendlandt wurde halb zu Tode geprügelt und 

Jauf den Scheiterhaufen geſchleppt. Der Paſtor 
Vilarite, Martin Tertulljan, wurde derart mit 
Knüppeln bearbeitet, daß er am tritten Tage 
ſtarb. Die Bücherei wurde verbraunt, das Pfarr⸗ 

taus vom Pöoteil vwollftöndiz, arsgeplüuiutte Ver 
Prediger Balthazar Krasniewieti wurde aus dem 
Fenſier des 2. Siockwerks hinnntergewoifen. 
Kirche, Pfarrhaus und Schule wurden durch Feuer 
vernichtet. Die Unterſuchung wurde zwar ange⸗ 

Freitag, den 15. Dezember 1922 
Gabl, welcher volle 88 Jahre ſeines Amtes wal⸗ 

Nete. Dank der Unterſtützung der Radziwills 
baute er die evangeliſche Kirche wieder auf. Er 
war in der Stadt allgemein bellebt und auch ein 
bel den Polen höchſt geachteter reicher Mann, der 
auf eigene Koſten kine ſteinerne Brücke übir den 
Wilja⸗Fluß und einen neuen Turm in der 
Stadtmauer bauen ließ. Sein prunkroll gefeierteb 
Begrähnis nahm ein nur allzu trauriges Ende: 
die 3bglinge des Wilnaer Studenten⸗ 
kollegiums überfielen den Leichen— 
zug, ſtleßen die Bahre um und ſchleiften den 
Leichnam des verflorbenen ‚Ketzers“ mit Joblen 
und Pieifen durch die Gaſſen der Stadt. 
während des Beſuches Jan Sobieſkis in Wilna, 
brannten die Jeſuitenzöglinge abermals 
den „Kalviniſtiſchen Ketzertempel“ nieder ..... 

Hunderte von ähnlichtn Beiſpielen könnte der 
Hiſtoriler anföhren: Kiakau, Sandomir, Biala, 
Trofti, Scziymin ...... 

Doch — genug! 
Mit Trauer und böſen Vorahr ungen blättert 

der Hiſtoriker in den vergilbten Folianten aliver⸗ 
floͤſſener Zeiten . .... Hunderſe und abermols 
Hunderte von rehen Auafällen, von gemeinen 
Heten ven Pogromen, von lieriſcher Qaëlerei 
Anders gläubiger und Andergſprachiger fließen wie 
ein roter Strom von Blut und Tränuen durch die 
ganze Geſchichte der leßten Jahrhunderte der Hoch⸗ 
und Mittelſchulen Alt⸗Polens. 

Und wer die geheime Macht der Geſetze der 
Vererbung kennt, der fragt fich heule, wenn 
er über die ſchändlichen Exzeſſe der „akademiſchen“ 
Jugend Warfſchaus vom 9. bis 11. Dezember 
1922 lieft, mit Entſetzen: 

Allmchtiger Gott! Sollen denn diele graufigen 
Geſpenfter aus ihren Gräbern wirklich wieder 
aufen ſtehen 2* 

Dr. von Behrens. 

Chauviniſtiſcher Bubenfſtreich. 
iße dapat“ becichtet, haß in der War⸗ 

1682, 

Wsprawle wszelxieh niedoktadno- 
éol pray dostarezaniu gazety nalety 
z2wraeaé side do mieĩooεαο 

uræqu nocetourego— 

axicheini mir Ausnanme der nauch Sonn⸗ 
tagen folgenden Tage: täaglich trüh. 

Schriftleitung und Geſchãftsftelle 
Betrikauer Straße ss, Tel. 6-86 

Woftſchek:Konto 60 689. 
BGei Betriebßnorung durch höhere Gewall 
Arbeiteniederlegung oder Aus perrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch aufNachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſen 

5. Jahrgang. 

unverblümt die „Gazeta Warszawſta“ aus, die 
ſagt, die Neuwahlen würden der Witospartei die 
Antwort darauf erteilen, daß Witos Polen unter 
die „Herrſchaft von Fremdflämmigen“* gebracht habe. 
Die uͤbrige Rechtspreſſe iſt ſich darüber einig, daß 
Narutowicz als Mann der Deutſchen und Juden 
bekämpft werden mẽſſe, während die Blaͤtter der 
Linken und der Mittelparieien ihn ſympatiſch be⸗ 
grüßen. Der „Kurjer Polſki“ ſagt, auf den höchſten 
Voñen ſei ein Mann berufen worden, der dieſer 
Ehre durchaus würdig ſei. Der ſozialiſtiſche, Ro⸗ 
botnit“ begrüßt ebenfalls ſeine Wahl, da Narutowic; 
ein thrlicher Demokrat ſei. „Nasz Kurjer“ hofft, 
daß Narutowicz als Vertreter einer friedlichen 
Außenpolitik auch im Innern verſöhnend wirken 
werde. 

Unter Ausſchluß der Minder⸗ 
heiten! 

Warſchau, 14. Dezember. (El. W.) 
Heute nachmittag hat die Fraktion des 
„Piaſt“ einmütig beſchloſſen, an die Bil- 
dung einer Kgalitionsregierung her— 
anzutreten, wobei erwähnt werden muß, 
daß ſich dieſer Beſchluß nur auf die 
polniſchen Partelen erſtrecken ſoll. 

Der EAbg. Witos führt verhandlungen 
mit den 5Sührern der Rechten, indem er 
zwiſchen ihnen und den Linken eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen ſucht. 

Gute Auslandspreſſe für 
Narutowiez. 

Paris, 14. Dezember. (A. W.) Die Blät⸗ 
jer veröffentlichen die Biographie des neuen 
Staatspräſidenten Narutowichj und beſprechen 
ſeine Wahl in überaus wohlwollender 
Weile. F 

ſwale vei vieneg ſrie Frwrpen e i 
folgende Bekannumachung ausgehängt wurde: 

.Pref. Baudouin de Courtenay, der 

ondnet, ſie verlief jedoch ergebnislos 
1637 ftarb der Wilnaer Oberbürgermeiſter Jacob 

Warſchau, 14. Dezember. (Pat.) 
EAn der Seierlichkeit der Ueber— 
nahme der Regierung durch den 
Staatspräſide nten nahmen außer 
den im Geſetz vorgeſehenen Perſonen, 
u. 2w. dem Sejm- und dem Se— 
natsmarſchall ſowie dem Mini— 
ſterpräſidenten, noch folgende Mi⸗ 
niſter teil: Jaſtrzembſki, Sosn- 
kowſki, Darowſki, Makowſki 
und Kumaniecki. 

Gleich nach Beendigung der Feier⸗ 
lichtkeiten hündigte der Miniſter⸗ 
präſident dem Staalschef ein Rück- 
trittsgeſuch folgenden Inhalts ein: 

An den Herrn Präſidenten 
der Republik. 

In Fnbetracht der Konſtituierung 
der geſetzgebenden Behörde gemäß 
den in der Verfaſſung der Re— 
publik Polen vom 17. März 1021 
enthallenen Grundſäthzen, ſowie an⸗ 

gefichts der durch die Nationalver⸗ 
ſammlung am 9. Dezember d. 3. 
vollzogenen Wahl des Prüſidenten 
der Kepublik und in Enbeltracht 
defſſen, daß die gegenwürlige Ke⸗ 
gierung zur Erfüllung genau be—⸗ 
zeichneter Rufgaben berufen wor⸗ 
den war, erſuche ich den Prüſiden⸗ 

Feſſerumgsanttitt ges Staatspraſtdenten 
narowicz —Rcctin les kKabineits Howak. 

durchgefallevye Vräſident des polniſchen Sitaates, 
wird vom 9 Dezember ab nur für ſeine 
Wähler Vorleſungenhalten.“ 

kabinett die Entlaſſung zu 
erteilen. 

gez. Juljan Howak. 
* 

* 

Die Erbitterung und Enttäuſchung der 
nationaliſtiſchen Kreiſe über die Wahl 
Narutowiczs iſt ungeheuer. 

Die nationaliſtiſche Preſſe ſchürt die Leiden⸗ 
ſchaften der Straße nach Kröften, nenat 
Narutowicz den Präſidenten der Deutſchen und 
Juden gegen den Willen der Polen, der dem 
Lande oufgezwungen worden ſei. Dieſelbe Praſſe 
bebauptet, daß Narutowici die polniſchen Verhäit⸗ 
niſſe nicht kenne, ja, nicht einmal gut polniſch 
ſpreche uünd gibt ſich alle Mühe, dem ‚Verwandten“ 
Pilſudſtlis, der nun zu deſſen Nachfolger beſtimmt 
ift, eine ſo ſtarle Oppofition anzudrohen, daß er 
ſich vielleicht dech noch entſchließen werde, ſein 
Augenmerk auf die Vergewaltigung (7) des polni⸗ 
ſchen Volkes durch Deutſche und Juden zu richten. 
Manche Organe ſfind voll heftigen Zornes 
gegen Witos, deſſen Zuſaumengehen mit dem 
Rechtsblock auch bei dieſer Gelegerheit ſowie bei 
der kommenden Regierungsbildung als ficher ge⸗ 
golten habe. Taiſaͤchlich haben ja anch die Stim⸗ 
men der Witospartei bewirkt, daß Narntowicz die 
nötige Mehrheit erhielt, und hierbei iſt zu bemer⸗ 
ken, daß Witos zum Abſchwenten vom Rechtsblock 
in letzter Stunde durch die Oppoſitionin⸗— 
nerhalb der eigenen Partei gezwungen 
wurde, deren linker Flügel ſeinen bauerlichen Wäh⸗ 
lern die Unterſtützuug eines Großgrundbeſißers doch 
nicht anzubieten wagie, da ſich in dieſem Flügel 
viele Abgeordnete befinden, die noch nicht, wie 
Wtos, mit politiſchem Shrgeiz bereits geſältigt 
—— und auf die ſpäteren Wahlen Rychſicht nehmen 
müſſen. 

Außer der unſern Leſern bereits bekannten Er⸗ 
klärung der Rechtaparteien, daß ſie gegen jede 
von Narutowicj gebildete Regierung 
in ſchärfſte Oppoſition treten würden, 
zeigt ſich in den Rechtakreiſen das Beſireben, die 

ten der Republik, dem Geſamt⸗ 
baldigſte Anflöſang des Parlaments 
und Reuwahlen durchmuſegen. Dies ſpricht 

zum Stoatspräͤſidenten zeigt d —J 
gewillt iſt, eine Friedengpolitik zu betrei⸗ 
ben, und daß es für ſeine höchſten Stellen nicht 
Berufe politiker, ſondern Männer der Wiſſenſchaft 
wünſcht — vollſtändig ausgeglichene, gemäßige 
und von Parteieinflüſſen freie 
Geiſter. 
Sa, Information“ bemerkt, daß der reu⸗ 
gewaͤhlte Präſitent vor allem ein Mann der 
Wilfenſchaft ſei. 

Wien, 14. Dezember. (A. W.) Das 
„Neue Wiener Journal“ bringt ein 
Tharaltexbild Narutowiczo, das wit großer An⸗ 
erkennung ſeiner Vorzüge und ſeiner Veranlagung 
gezeichnet iſt. Der Verfoſſer, der offenbar Gele⸗ 
genheit hatte, Nrrutowic; perſöalich kennen zu 
ſernen, ſchlldert ſeinen Lebenslauf und befont, daß 
Narutowich ſeinerzeit als Min'ſter ſür öffentliche 
Arbeiten durch einen vwationaldemokratiſchen Mi⸗ 
nifterpräſidenten ins Kabineit berufen wurde. Er 
ſtellt ferner feft, daß es Nrruto vicy in verhält⸗ 
nis mäßig karzer Zeit gelungen ſei, Europa von 
den Friedenabeſtrebungen der pol⸗ 
niſchen Außenpoliti? zu überzeugen. 
Nach Anficht des Verfaſſers ift Rarutowicz 
von allen Kandidaten der geeignetſte Mann — 
für den verantwortungsvollen Poflen des polniſchen 
Staatspräſidenten. 

General Haller zur Dispoſition 
geſtellt. 

Im „Kurjer Polſkti— leſen wir: General 
Haller wurde infolge ſeiner Wahl zum Seim⸗ 
obgeordneten in ein inaktives Verhältnis 
verſezt. Wie wir hören, erklärte Haller nach 
ſelner Wahl, er werde vor Beginn ſeiner Abge⸗ 
ordnetentãtigkeit einen Rapport mit der Bitte ein⸗ 
reichen, im Sinne des Geſetzes zur Dispoſitlon 
geftellt zu werden. Da General Haller nach Be⸗ 
ginn ſeiner Abgtordneientätigleit einen derartigen 
Rapport nicht eingereicht hatte, wurde 
von amtlicher Seite gefordert, ihn zur Dispoſition 
zu ftellen. 

Ukrainiſche Klagen aus den 
Grenzgebieten. 

„Ridnyj Kraj“ fübrt den Inhalt des Memo⸗ 
riaüs an, dads vom Ukrainiſchen Zentral⸗ 
komitee in Warſchan der polniſchen Regierung 
unterbreitet wurde. Darin bellagen ſich die 
Ulralner über die polniſchen Behörden 
der Grenzgebiete, die in einer Reihe von 
Fallen Emigrauten aus der Sſowjemulraine 
den bolſchewiſtiſchen Behörden aus⸗ 
geliefert hätten. So lieferte der Staroſt von 
Rowno den Kommunlften 10 ukrainiſche Offiglere 
und Soldaten aus, unter denen fich Oberſt Zym⸗ 
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kauft die ge Gold⸗FInleſhe 
balnk und Leutnant Domaſchtſchak befanden. Zym⸗ 
baluk gelang es unterwegs ju entfliehen, die 
übrigen jedoch wurden von den Bolſchewilen 

erſchoſſen. — Der Siaroft von Borſchtſchow 
ſchickte aleichfalls im vuli el. J. den nkrainiſchen 
GSelehrien — Prof. Bezborodlo aus Kiew mit 
Mutier und Frau nech Rußland zurück. Prof. 
Bezborodko wurde ebenfalle erſchoſſen. — 
Am2. Dezember wurden aus Zdolbunowo zwei 
utrainiſche Offiziere nach der Grenze transportiert, 
dieſe warfen ſich aus Furcht vor der Rache der 
Bolſchewilen unter die Räder des Zuges, 
Das Memorial ſführt noch mehr öhnllcher Fälle 

an uad deutet darauf hin, daß ſolches Verfahren 
den inlernationalen Gebräuchen zipi⸗ 
liſierter Völker Juwiderlaufe. Die 
poiniſche Regierung wäre verpflichtet, Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um bexartigen. Fällen in 
Zukſmft vorzubeugen, und die Beamten der Grerz⸗ 
gebiete über das Zufluchtorecht der Emigranten 
und politiſch Andersdenlenden zu belehren. 

Amerika will helfen. 
paris, 14. Dezember. GPat.) Mel. 

dungen aus Waſhington 2ufolge beriet 
die dortige Regierung in einer längeren 

Sitzung über die Lage in Europa. 
Nach Schluß der Sitzung wurde erklärt, 
daß die amerikaniſche Kegierung ſich mit 
den Einzelheiten der ßrage einer hilfs 
aktion für Europa befaſſe, das ſich 
in einer ernſten Lage befinde. Eine bal⸗ 
dige Löſung der großen fufgaben, beſon⸗ 
ders der KReparationsfrage, ſei für 
die ganze Welt unbedingt notwendig. 

Ppräſident hHarding iſt der AUnſicht, 
daß die im viermächte⸗Abkommen enthal⸗ 
tenen Grundſätze bezüglich des 
stitten Ozeans auch in Europa ange⸗ 
wendet werden könnten. 

Eine engliſche Anleihe für 
Deutſchland? 

Wirn, 14. Dezember. (Pat.) Die „Neue 
Freie Preſſes meldet aus Berlin: Wie in hie⸗ 
ſigen unterrichtelen Kreiſen verlautet, ift die ein g⸗ 
liſche Regierung mit der deutſchen 
wegen der Frage einer Anleihe in 
Verbindung getreten. Die Initialive 
hierzu iſt von England ausgegangen, das den 
Wunſch äußerte, von der deutſchen Regierang Aus⸗ 
künfte darüber zu erhalten, ob die deuiſche Indu⸗ 
ſtrie gewillt waͤre, eire Anleihe zu garantieren und 
unter welchen Bedingungen dies geſchehen könnte. 

Neue deutſche Reparationsvor⸗ 
ſJehläge in Vorbereitung. 

Wien, 14. Dezember. (Vat.) Wie die „Nene 
Freie Preſſe“ von der deutſchen Regierung nahe 
fehenden Perſonen aus Berlin erfährt, wird die 
beutſche Regierung in der Zeit zwiſchen der Lon⸗ 
doner und —* Pariſer Konferenz neue Repa⸗ 
rafiongvoorfichläge bearbeiten, die ſie den 
Verblundeten unterbreiten wird. 

Die Meerengenfrage. 
Lauſanne, 14. Dezember. (Pat.) Die 

tärkiſche Delegatlon richtete an das 
Praſidium der Lauſanner Kouferenj eine Note, in 
der ſie die Bildung einer beſonderen Un-— 
terkommiſſton für die Meerengen— 
frage fordert. Mii derſelben Forderung iſt 
bekaunilich auch die Sſowjetdelegation 

auifgetreten. 

Jede Geshße iſt einſach und ſanſt. wie es ja auch 
daß Weligebãude in. und jede Erbarmlichkeit poliert, 
und die Unkraft laͤrmt auch und ſchlägt um ſich, wie 
es die Knaben in ihren Spielen tun, wo ſie Männer 
dqrfellen. Stifter. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

¶2. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 

„Gott mit dir,“ murmelte ſie, ‚tu dein Beſtes, 
verſuche dein Heil und rücke ihr den Kopf zurecht, 
dem förichten verſtockten Mädchen. Sage ihr, daß 
ſie nicht nur ihren alten Vater, ſondern auch mich 
und Suſanne mitſtraft.“ 

Ich werde mein Heil verſuchen.“ 
und dann danke Dorothea leumann, Egon, 

für die Gaſtfreundſchaft, die ſie Gertrud erweiſt, 
und bitte ſie in meinem Namen herslich, daß ſie 
uns geſtattet, ihr die Unkoſten, die ſie Zweifels- 
ohne für unſere Tochter hat, zurückzugeben.“ 

Sie ſtreckte ihm, ſich gleichfalls erhebend, die 
Hand hin 

Die Mutter ſchaute vom Fenſier dem ſchlan⸗ 
ken, hubſchen Offizier mit offenbarem Stolze nach. 
Da ſprang er in ein flutomobil, das ihn ſchnell 
ihren Blicken entzog. 

ie hatte ihr dieſer Sohn Kummer und Sor- 
gen bereitet. Er ſowohl wie ſein dater, der klſ⸗ 
ſeſſor, hatten ihr die Erziehung leicht gemacht, 

vaoren ſicher und ohne 2zu ſtraucheln ihre Bahn 
gegangen. Wirklich, er hatte recht! Das Glück 

brachte den erſten ſchweren Mißton in ihr Daſein. 

Cokales. 
Lodz, den 15. Dezember 1922. 

Ferdinand Swatek geſtorben. Wie wir 
kurz vor Redoltiondſchluß erfahren, iſt in unſerer 
Nachbarſtadt Zgierz der dortige Jaduſtrielle Fer⸗ 
dinand Swatek im Alter von 71 Jahren plögßlich 
geſtorben. Eine Würdigung der Tätigkeit des 
verdienten Deutſchen behalten wir uns vor. 

Heute: neue Poſtgebühren! Gemäß einer 
Verordnurg des Miniſteriums für Poft- und Tele⸗ 
graphenweſen verpflichtei von heute ab folgender 
Pofttarif: Für einen gewöhnlichen Inlandebrief 
ſind 100 M. zu zahlen, für eine Poſtkarte 50 M,, 
mit Ruücknntwort 100 M. Die Gebühr ſür Aus 
landsbriefe nach der Tſchechoſlowakei, nach Romä⸗ 
nlen und Ungarn beträgt für gewöbunliche Briefe 
150 M. und für Poſtkarten 90 M. Nach anderen 
Ländern beträgt die Gebühr für einen gewöhnltchen 
Brief 200 M. und ſür Poſtlarlen 120 M. Für 
Eilbriefe wird eine Gebühr von 400 M., für das 
Einſchreiben von Inlandsbriefen 100 M. und von 
Audlandsbriefen 200 Mark erhoben. Die Tele— 
grammgebühr iſt auf 80 Mark ſür das Wort er 
hoht worden. (bip) 

Neue omtliche Preiſe. Seit dem gçerigen 
Tage beflehen ſolgende Preiſe für Gebäck: ein 
4Pfundbrot erſter Sorte koftet 1100 M., ein 
ſolches zweiter Güte 1000 M. Vier Pfd. Schroibrot 
koſten 960 M., ein Pfund Weilzenſchroibrot 425 
Mark. Eine Semmel (20 Stäck auf 1 Pfund) 
koftet 530 M, eine Semmel (6 Säck auf 1 Pſd.) 
100 Mark. (bip.) 

Nach der neuen Vreislifte der Handelsabtel⸗ 
lang des Maaiftrats koflet iw Kleinverkauf ein 
Kilo Zecker 1500 M.. Solz erfler Sorte 290 M., 
zwe ter 200 M., gemahlenes Salz 220 M. und 

Viehſalz 65 M., Hafergrütz“e 1570 M, Soda 
500 M., Roggenmehl 700 M. amercikaniſches 
Weizenmahl 1350.M Petroleum 680 M., Reis 
1350 M. Mannagrütze 1300 M., Spelz Kütze 
750 M. Tee 15000 M. Kaffee 8300 M.., 
Lichte 6600 M, Margarine (Solo) 6200 M., 
Kalao 1500 M.. Ortginalkakzo (Ben Houten) — 
6000 Mi., Zichorie 1500 M. das Kig, Würfel⸗ 
kehle kofiet 8800 M. der Korze?, Zündbölzer 45 
Mark die Schachtel, ungehacktes Holz 3000 M. 
der Meterzentner, gehacktes 6600 Mi, „Saturniar- 
Seife 650 M. und „Wieda“ Seife 580 M. das 
Stückchea. (bip.) 

Im Referat zur Bekämpfung des Wachers 
fanden einige Konſerenzen in der Frage der Preis⸗ 
ſeftſetzung für Artikel des erſten Bedarfs-fiaft, 
an denen Reſtaurationd⸗, Konditorei- und Bäcke⸗ 
reibeſitzer ſowie Vertreter der Polizei, des Heeres, 
der Preſſe⸗ und der Verbraucher teilnahmen. Es 
wurde fefigeſtellt daß die Preiſe in den Reſtau 
rationen namentlich für Fleiſchſpeiſen, Bier und 
Mineralwaſſer zu hoch find. Daher wucrden für 
die Reftaurationen folgende Vreiſe feſtgeſetzt: ein 
aus 2 Gängen beſtehendes Mitzageſſen in einer 
Reftauration 1. Klaſſe 1000 M. und in einer 
Reftauration 2. Klaſſe 800 M. Ein kalter Imbiß 
im Gewicht von 80 Gr. koſtet: kalter Schweine⸗ 
oder Kal⸗abriten und Roftbeef 300 M., Schinken, 
Paftete oder Roulade 380 M. Speiſen nach Karte: 
Vouillon 300 M., Barsicy 300 M., ein Kalbs. 
oder Schweinskoteleit 1600 M., Zram 4 le Nel— 
ſon 2000 M., Wienerſchnitzel oder Rumfteal 1800 
M., Beefſtealt 1600 M., Kalſbabraten 1400 M., 
ein Glas Tee mit Zurone 180 M,, ohne Zitrone 
160 M., ein Slas ſchwarzen Koffee 250 M., 
eine Taſſe ſchwarzen Kaffee 159 M, Bier 160 - 
350 M. Fur Mineralwaſſer der Selb oftenpreis 
mit 25 Prozent Auſſchlag. Dieſe Preiſe müſſen 
kenntlich gemacht werden. Ihre Ueberſchreitung 
wird als Wucher beſtraft werden. (bip) 

— 

Trotz ihres eigenen Beſchluſſes, die Preife 

* 

Seufzend ging ſie an ihre hausfrauenpflichten, 
denn ihr Verttauen in das Gelingen von Egons 
Sendung war nicht allzu groß. 

Oberleutnant Meinhard zog krãftig die Klingel 
an der Wohnungstür. Eine ſaubere ältere Frau 
öffnete und ſah den Einlaß Begehrenden erſtaunt 
an. „Der Herr wunſchen?“ 

„Könnte ich Fräulein Neumann ſprechen 7?* 
„Jetzt?“ fragte ſie. „Fräulein Heumann iſt 

bis ein Uhr in der Schule.“ 
„So melden Sie mich, bitte, Fräulein Mein— 

hardt,“ ſagte er kurz. 
Ein merkwũrdiger klusdruck huſchte über das 

GSeſicht der Frau. „Fräulein Meinhard wohnt 
nicht mehr hier.“ 
Egon wurde etwas ungeduldig. „Ich bin der 

Bruder von Fräulein Meinhard, mich empfängt 
ſie ſicher. Bitie, meiden Sie mich nur ſofort !“ 

Frau Stoebs erriet ſeinen Gedankengang. Et- 
was freundlicher meinte ſie: Ilein, wirklich, Ihr 
Frãulein Schweſter wohnt nicht mehr bei uus, Sie 
iſt vor einer Woche mit allen ihren Sachen weg- 
gezogen.“ J 

Der junge Offirier ſtand enttäuſcht. Er ärgerte 
ſich über den Huffchub, über die verlorene Zeit. 
‚Dann geben Sie mir, bilte, die neue EKdreſſe 
meiner Schweſter, liebe Frau.“ 

Dieſe zuckte die fichſeln. „Ja, wenn ich die 
wüßte. Da müſſen Sie Fräulein Hleumann fragen.“ 

war bvei ihr geweſen bis vor kurzem. Gertrud „Ich reiſe morgen früh ſpäteſtens wieder ab 

vor den Feiertagen nicht zu erböhen, ſordern die 
Fleiſcher wit Rückſicht darauf, daß der Prels für 
Vieh um 20 —30 Vrozent erhöht wurde, eine 
Erbdhung der Fleiſchpreiſe. Es wurde ſeſtgeftellt, 
daß Schweine in der Tat ſe nach der Gattung 
von 26—280 Prozent und Kälber ſowie Hammel 
um 20 Vroent im Preiſe geſtiegen ſind. Die 
Sachterftändigenkommiſſion hat daher eine neue 
Fleiſchtaxe beftätigt. (bip.) 

Vor einem Streik der Telephonbeamtes. 
Im Zuſammenbang mit der am 7. d. M. ftatt⸗ 
defundenen Konferemz, auf welcher der Telepboni⸗ 
flnnenverband ſeine Forderungen begründete, hat 
geſtern abend im Arbeitsinſpektrat uater dem 
Vorſitz des Kreisnpeltors Wejtkie viez eine zwelte 
Konferenz ftattgefunden. Der Direktor der Tele⸗ 
phongeſeſiſchaft“ Cederaren“ und Direktor des 
Lodzer Netzes Ing Ulejſti machbte die Anweſenden 
mit dem Verlauf der Konkererz die in Warſchau 
in der Zentrale hHattſand, bekannt. Ss ſtellte ſich 
herans, daß alle Forderungen der Lodzer Tele⸗ 
p�honiſtinnen abgelehnt worden ſind, mit Ausnahme 
des VPunktes, der die Regelung der Gebälter 
gemäß den Beſtimmungen der ſtat'ftiſchen Kom 
mitſion des Induſtrieverbantes fordert. Ferner 
lehnte die Verwallung die Unter eichrung eines 
Vartrags entſchieden ab. Dieler Berlicht verur⸗ 
ſochte unter den Vertreterinven der Telephoni— 
flinnen ungeröhnliche Erregung. Sie wieſen auf 
die Tatſache hin, daß dieſe Angelegenkeiten in 
Warſchan im Sinne der Telephonlftinnen erledigt 
worden ſrien. Inſolgedeſſen ſchen ſich die Tele⸗ 
phoniſtinnen cenbtigt, zum Sireil als zu der 
einzi jen Waffe Zuflucht zu nehmen, was gleich⸗ 
zeitis auch in Warſchau der Fall ſeiv könne. Der 
Hert Arbeliginſpektor erllärte, der Standpunkt der 
Direltion ſel ſür ihn eine Ueberraſchuna, da der 
Verband der Telephor iffinnen zu weitgehenden 
Zageſtändniſſen geneiat ift. Da man ſich nicht 
einigen konnte, wurden die Unterhandlungen ab⸗ 
gebrochen. Herr Nilſon hob hervor, daß der 
Standpunkt der Verwaltung der Geſellſcha't Ce⸗ 
dergren?“ mit demjenigen des Poſi⸗ ünd Tele—⸗ 
graphenminiſteriuma in Einllang gebracht worden 
jft. Die Telephonlftinnen erklärten ſich mit dieſem 
Eniſckeid nichi zuſrieden und kündigten den 
Streik an 

Neus Lohnbewegung der Tertilarbelter. 
Vorgeſtern faänd im Lokal der Bezirls!ommiſſion 
der Beruisverbände eine Sitzung der Delegierten 
aus den Ladier Fabrlken ſtatt, in der eine ganze 
Reihe wichtiger Fragen beſprohen wurde. Herr 
Denielewicz erſtaltete Bericht öber die Lohnbewe⸗ 
gung in der Tixtilinduſtrie. Er ſtellte feſt, daß 
der Verdienſt der Arbeiter den Bedarf bei der 
geagenwärtigen Teuerung bei weitem nicht deckt. 
Roch einer Ausſprache über dieſe Frage wurde 
beſchloſſen, die Hauptverwaltung zur Einleilung von 
Schrilten zur Erhöhung der bisherigen Löhne in 
der Textilinduſtrie aufſufordern, unabhängig von 
den Ergebniſſen der ſiaiiftiſchen Kommiſſton der 
Induſtriellen. Sodann wurde über die Frage des 
achtſtündigen Arbeitstages beraten 
Es wurde beſchloſſen, dielenigen Arbeiter, die der 
Anardnung des achtflündigen Arbeitstages nicht 
eniſprechen werden, aus den Arbeitsverbänden 
auszuſchließen, wãhrend Induſtrielle, die ſich der 
Einhaltung des 8ftündigen Arbeitstages wider 
ſetzen, dem Gericht anzugeben ſind. Zum Schluß 
der Verſammlung brandmarkten die Arbelter die 
Handlungsweiſe der Faſchiiten in Warſchau ge⸗ 
jegentlich der Vereidigung des Staais präſidenten 
und erklärten mit allem Nachdruck, es zu leiner 
Verletzung der Konſtitution durch die „Hhäne“ 
zuzulaſſen. Ein aus dieſem Anlaß beantragter 
Sireik wurde als verſpätet abgelehnt. (Gip.) 

Dankſagusg. Uns wird geſchrieben: Der 
Vorſtand des Frauenvereins der St. Trinitaiis⸗ 
gemeinde hält es für ſeine angenehme Fflicht, 
aͤllen geſchätzten Firmen, Geſchäſten und Privat˖ 
perſonen herzlichen Dank auszulvprechen für die 
dielen Spenden an Stoffen, Soitzen, Reſitern, 
Geldbetraͤgen u. drol anläßiich unſrer Welhnachts⸗ 
meſſe. Der ſo ſchöne Erfolg des Feſtes ſichert 
den beiden ſo bedürſtigen Anfialten das vor⸗ 
lauſige Fortbeftehen. Drum nochmals allen, die 

und habe wenig Zeit. 
ſprechen?* 

Frau Stoebs ſah nach der Uhr, die in der 
kleinen Küche dicht neben dem Eingang hing. 
Sleich wird die große Pauſe ſein, da hat mein 
Fräulein vielleicht Zeit. Die Schule iſt ja ganz 
nahe bei. Vielleicht bemühen ſich der Herr dort- 
hin und laſſen ſich Fräulein ſleumann vom Schul- 
diener rufen.“ Sie beſchrieb ihm genau den Weg. 

Zehn Minuten ſpäter ſtanden, zur allgemeinen 
derwunderung von Lehrer und Schüler, auf dem 
Wege des Vorgartens, der zum Gebäude führte, 
ein Offizier und das ſtrenge, ernſte Fräulein Ileu- 
mann in eifrigem Geſpräch miteinander. 

Dorothea Heumann war blaß und erregt. 
Gertrud iſt ein vollkommen anderer Menſch ge⸗ 
worden,“ fagte ſie haſtig. „Jede neue Enttäu- 
ſchung machte ſie härter. Ich möchte faſt den 
Ausdruck: verbitterte ſie noch mehr — gebrauchen. 
Sie wollte keinen Rat mehr. Schließlich kam es 
ſo weit, daß ſie auch meine Hilfe, wie ſie es 
nannte, nicht mehr ertruge Wir hatten eine flus- 
ſprache, und als ich ihr gründlich meine Meinung 
ſagle, und ihr den KRat gab, ſie ſolle ſo ſchnell 
wie möglich mit einer richtigen kaufmänniſchen 
fusbildung in Schreibmaſchine, Schneilſchrift und 
GSeſchãfiskorreſpondenz beginnen, da kuͤndigte ſie 
mir ihre Freundſchaft und zog fort.“ 

Ja, lieber Himmel, iſt denn das Mädel ver⸗ 
rückt geworden?“ fuhr er auf. 
⸗sie iſt uberreiʒt verſtockt. Sie verſchmãht 
jeden Rat, jede Huͤfe, ſie will ſich aus eigener 

Wann kann ich die Dame 
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auf irgend eine Weife zu dem Ecfolze brigetragen. 
auch aͤllen zahlreichen Beſuchern, warmer Dank! 

Aufenthaltsſcheine für Auslaͤnder. Das 
Referat für Militär⸗ Polizeiangelegenheiten des 
Regierungskommiſſariats in Lodj wird die Auf⸗ 
enthaltsſchelne (Kariy pobytu) fur Ausländer, 
deren Galligken mit dem 81. Dezember abläuft, 
im Verlaufe des Imuars kommenden Jahres in 
folgender Oednung verlängern: 

Am 2. für Buchſtaben A, B 
3 C, D, K 
4., F 
5.. G 

8. HR, Ch 
* 9. vx u⸗ I.4 

10. n K 
1L., LL 

12. M 
„183., N 

15., O, P 
„16. 4 R 
* 17. u v 8 
18., T, U 
* —19. 2 WV 

20. 2, 27 
und am 22 fär alle dlejmigen, die aus irgend 
welchen Gründen fich an den vorgeſchriebenen Ta⸗ 
gen nicht melden kounten. (bip.) 

Der Handel am Sonntag. Das Regie⸗ 
rungetommiſſariat der Stadt Lodj gibt bekannt: 
Gemäß des Art. 11, Abſatz d. des Geſetzes vom 
18. Dezember 1919 (Dz. U. Nr. 2, Poſ. 7) ift 
der Verkauf in Läden und jeanlichen anderen 
Orten, in denen berufsmäßla Handel geteleben 
wird, am 17. d. M. von 13 bis 18 Uhr erlaubt. 
Laut Par. 11 der Ausführungebeſtimmungen zu 
obigem Geſetz vom 22. März 1921 (Dz. U. Nre. 47, 
Poſ. 291) darf die Arbrit in den obenaageführten 
Geſchäſten am Vorabend des Weihnach!stages, der 
in dieſem Jahr auf den Sonnabend, den 23. De⸗ 
zember, fällt, nicht länger als bis um 18 Uhr 
waähren. 

* 

In der Wockhe vor den Feiertagen, d. h. vom 
18. bis zum 22. Dezember, werden alle Läden 
bis 9 Uhr abendse ununterbro hen geöffnet ſein 
dürfen. (ab.) 

Das Fortbildungsweſen in Lodz. Die 
polniſche Vollsuniverſität ſetzt ihre Vorleſungs⸗ 
tätigkeit für die breiten Gefellſchaflsſchichten bei 
den Berufsverbänden fort. Seit September wur⸗ 
den 36 Vorleſunzen abgehalten. Der Vertragende 
erhaält für jede Vorleſung 4000 M. Die Ver⸗ 
waltung der Arbeiter⸗ und Volkauniverſität biſteht 
aus dem Lodzer Senator Dr. Kopceinfki, dem 
Viſitator Cz. Bagienſki und dem General⸗ 
ſekretär L. Filipowicz. Fortbildungslehrgänge 
ſind mit einer Einteilung in 10 Semeſter in be—⸗— 
ſonderen Gruppen für die Jugend von 14 bis 
18 Jihren und diejenige über 18 Jahre organi⸗ 
fiert worden. Für die Jugend des Jahrgangs 
1908 ift die Teilnahme au den Jugendaruppen 
obligat. Gemaͤß dem Stadtratbeſchluß vom 30. An⸗ 
guft d. J. nahmen an den Fortbildungslehrgängen 
im September 128, im Ollober 177 und im No⸗ 
vember 188 Lehrkräfte teil. Gegenwärtig find 
13 Gruppen für Erwachſene und 24 Gruppen für 
die Jugend tätia, die von 4500 Perſonen belucht 
werden. Das Gehalt eines Lehrers bei 23 Lehr⸗ 
ſtunden im Monat beträgt für Dezember 76 440 
Mark, dakjenige eines Gruppenleiters 114 660 
Mark. Die Geſamtausgaben betrugen ſür Sep⸗ 
tember 5 005360 M.. für Okrober 9659 311 M., 
und für Novewber 1318 330 Mark. Die Hörer 
zahlen 300 Mark monatlich. während die Unter⸗ 
richtspflichtigen unentgeltlich unterrichtet werden. 
Zur Vermaltung der Forſbildungakurſe gehören 
neben den Verwaltungsmitaliedern der Volls⸗ 
unioerſität die Inſtruktoren Stanislaw Bo b a und 
Karl Kahl. 

Das Vorleſungsprozramm der Arbeiteruniver⸗ 
fität umfaßt: Literatur, Kulturgeſchicht⸗, praktiſche 
Mathematik, Rechtswiſſenſchaft, Volfswirtſchaf 

Kraft emporarbeiten, um uns zu beweiſen, daß 
ſie uns nicht braucht!“ Die Lehrerin ſprach 
traurig. 

„Wovon lebt ſie denn? Hat ſie denn irgend 
welche Mittel?“ fragte er. 

„O doch, ſie halle ihr Sparkaſſenbuch mitge⸗- 
bracht und verfügte über einige Hundert Mark.“ 

‚flber, liebes, gnädiges Fräulein, was bedeutet 
das, wenn ſie davon leben ſoll. Meine Schwe⸗ 
ſter iſt doch verwöhnt.“ 

„Sicher, Herr Oberleuinant, aber ſie gefällt 
ſich jetzt in einer förmlichen Entſagung und Selbſt⸗ 
erniedrigung. Ich bin überzeugt, daß ſie in 
Volkskuchen ißt uͤnd in einem mehr als beſchei- 
denen Zimmer hauſt!“ entgegnete Dorothea. 

„Waren Sie denn noch nicht bei ihr? Wiſſen 
Sie ihre Adreſſe nicht?“ rief er. 

„Doch, ich habe geſtern durch einen Zufall er⸗ 
fahren, wo ſie ſich eingemietet hat und wollte 
heute nachmittag verſuchen, ſie zu ſprechen und 
mir ihre Umgebung einmal anzuſehen“. Dorothea 
ſeufete. „Ich kann Ihnen gar nicht ſagen, wie 
froh ich bin, daß Sie mir die Laſt der Verant- 
wortung etwas abnehmen. Ihre liebe Frau Mut- 
ter verläßt ſich ſo feſt auf mich, ich verſichere 
Sie, daß ich vor Sorge um Gertrud nicht mehr 
ſchlafen kann.“ 

Natũurlich verſtehe ich das, gnädiges Fräulein. 
Ich bin außer mir darüber, daß Sie ſo viel Laſt 
durch uns haben. Wir ſtehen tief in Ihrer 
Schuld.“ 

Fortſetzung folgt. F 7* 
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ragen, 
Dank! 

z 83 Slunden). 
Soechſchulbildung lätig, die im Dezember für jede 

Nr 295 

Jund Staatswiſſenſchaft, Weltall und Menſch, 
SHygiene, zuſammen 12 Stunden wöchentlich (4 Tage 

Dabei ſind 8 Lehrkräfte mit 

Stunde 5305 Mark beziehen. Die Geſamtaus⸗ 
gaben für das Lehrerperſonal betrugen im Olto— 

ber 560 401 M. und im Noevember 751480 M. 
Die Arbeiteruniverſtiät zählt 120 Hörer die mongat⸗ 
lich je 2000 M. Lehrgeld entrichten. (bip.) 

Die Forderungen der Poſtbeamten. Am 
vergangenen Montag wurde die Tagung der De⸗ 

bglerten der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten in 
Warſchau beendet. Die Tagung faßte v. a. den 

Beſchluß, für den Monat Dezember eine Tenrungs⸗ 
zulagge und die Einhaltung des 8 ſtündigen Ar 
beitstages im Poft⸗- und Telegraphenweſen zu 
fordern, da die Po- und Telegraphenbeamten oft 
ange wieſen ſelen, 10 bis 12 Stunden fäglich zu 

arbeiten. Unter taatsſelrelär Dobrowolſti, der dir 
Tagung belwohnte und die Wuünſche der Pofſt⸗ 

beamten zur Kenntnis nahm, verſprach, daß die 
Forderungen der Poft⸗ und Telegraphenbeamlen 

nach Möglichkelt berückſichtigt werden, daß aber 
die Frage der Bewilligung einer Teurunge zulage 
vom Finan miniſterinm und dem Minifterrat ent⸗ 
ſchieden werden müffe. 

Die Studentenmützen. Der akademiſche 
Senat der Warſchauer Unverſität hat folgendes 
beſchloſſen: 1. dag Recht zum Tragen der weißen 
Müßen der Warſchauer Univerſität werden von 
jzt ab nur die Miglieder der Bratnia Pomoe* 
Grüderliche Hilſe Studentiſche Verbindung) 
haben, 2. der Vorſtand der genannten Verbindung 
wird berechtigt ſein, im Einverſtändnis mit dem 

elſor eine entſprechende Kontrole aus zuüben, 
8. Studenten, die zu der Bratnis Pomocè? picht 
gehören, werden für das widerrechtliche Tragen 
der Mühen ſich vor dem akademiſchen Senat zu 
derantworten hoben, 4 Perſonen, die ſolche Mützen 
tragen, ohne Student zu ſein, werden im Ein⸗ 

bernehmen mit dem Senat zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

Zur Förderunug des Exports Am 11. 
Dezember fand eine allgemeine Verſammlung der 

Miglleder des Landesverbandes der Textilinduſtrie 
ſtatt. Udter anderem wurde beſchloſſen, eine 
Alliengeſellſchaſft für Ein⸗ und Ausfuhr zu be 

Fründen. Zur Organiſalion der genaunten Ge⸗ 
ellſchaft hai ſich guch eine der größeren War— 
ſchauer Banken bereit erllaͤrt. Glp.) 

SDas Gebot. Der Kontnaftr. 24 wohnhafte 
Abram Gold wurde dafür, daß er ſeinen Bater ſhiug 
zur Verautworlung gezogen. Gip.) 

SDer Zus des Todes. In der Zeit vom 83. bis 
.Dezember ertrautlen in Lobz Fledivphu⸗ 

Verſom an Umerleibihphus 10 Serſoner r 
fäleſ an der Rubr Berſon, an Scharlach J Perſon, 

Dihtheritis Verſonen, an den Maſern s Per⸗ 
va ¶ Todesfall) an der Roſe 8 Berſonen. an der 
pliſchen Augenkraukheit 19 Perſonen, on der 

——— ftarben 10 wWerſonen, dem Kindbeufieber rlag 1 Peifon. 

Vereluigung ernſter Bibelforſcher Uns 
Sird geſchrieben: Sonntag, den 17. Deſember, um 
Uhr abends findet im Saale Panſkaſire 70 ein 

ortrag: „Die Gegenwart des großen Konigs. 
Wie und wann Er gekommen? fNati. ver 
Eintritt iſt frel 

euer. In der Tiſchlerei e,, F l. 33 3 

ug der Zeuerwehr löſchten den Brand. Der Brand 
ſchaden beläuft ſich auf ß Millivuen Mart Gip) 

Kampf aunit der Unzucht. Das Friedens⸗ 
gericht verurteilte den Hergusgeber und Schrift- 
lelter der Wochenſchrift Woins yßu i volue 
Zartyes, Herrn Ebmund Kokorzyeti ür die 
ſchãdilche pornographiſche Senden diefes Blaͤuchens 

elnem Monat unbedingter Haft ſowie 800 000 
Mark Geldſirafe. Gleichzeitig wurde ihm auf die 
Dauer eines Jahres das Reht der Ausubung der 
Schriftleltung emzegen. 

Leichen fand in der Umgegend. In Kar⸗ 
in, Gewelnde Czarnocin, wurde im Fliuß die 

Leiche einer erirunkenen Frau unbekannten Namens 
gefunden. Die Ertrnnkene war elwa 50 Jahre 
ali und von mitilerem Wuchs. 

Selbſtaordverſuch. Durch Genuß von Jod ver⸗ 
ſuchte ſich Salsmon Gordin Zaronnae Zo. bae 

ben zu nehmen Ein Arzt der ünfaliretungsbereit 
ſhaft enellie dem Lebensmuden die ein Silfe Gip) 

Ein Findling. Im Torweg des Hauſes in der 
Zorfannnir Str. 20 wurde ein awa Woden all⸗ 

ind mannlichen Geſchlechts gefunden Ser Saͤu⸗eting 
arde in das Finblingeheim iu der Tramwajow araße 

gebracht, Gip) 
ſh Diebſtähle Der keinen Jändigen Wohnfitz be⸗ 
Peppe Jud Leib Rotenbach wurde eines iun ber Jabrik 
der Skladowaſtr. 89 verübten Einbruchdiebſtahls 

2egen derhaftet und ins Geſäugnis in ber MNuſcha— 
traße gebracht. Gbip) — Der Büropraktikaut ber 

lrma SGuzenftein und Comp, Soengeckanraße— 
Ie Dy mek, nahm den Kelmſtre s2 wohndaflten 
Ajer Szpigel, der aus bdieſem Bürs ein Sofa zu 
— verſuchte, feft und übergab ihn der Polizei. — 

im Verſuch, auf dem Baͤhuhef Lod aetlew 
ore zu ſlehlen. wurden Marſanna und Frauciezte 
Arczak aus Reltkinia feflgenommen und dem nler 
huügtamt aübereben. Cot) n utroh ebe 

— gewiſſer Wojciech Czernieckt und ſein Soha 
olclech beade aus Kolo Kuhe von Kolo nach Loß In auszuruhen machlen ſie au der Laub ſtraße wiſchen 

krandrow und oddembice im Dorf⸗ iaſtibalt, 
—— 

9 

3 — Wvodʒer Frete Brefſe — Freitag, den 15 Dezember 1022 
wo bas Vieh in einem Stall untergebracht wurde. 
Beim Aufbruch ſtellte es ſich heraus, daß 2 Kühe ge⸗ 
ſtohlen waren. Gip.) 

Kleine RNachrichten. Für Sacharinerzeugung 
wurde gegen Rden Rapiurkowſtiſtraße ß wohnhaften 
Henoch Beſſer ein Strafverfahren eingeleitet — Für 
der Aukauf von geſtohlenen Flaſchen, die der Glas⸗ 
hütte gebörten, wurde Leokadia Fraukowſka, Przeud 
zalnianaſtr. 26, verhaftet und ins Geſfängnis in der 
Milſchaſtraße gebracht. (bip) — Bei Alexy Gujka, 
Gurnaſtr. 23. erſchien eine fremde Frau. die ſich Kala⸗ 
zynſka nannte und in der Milſchaſtr. A8 zu wohnen 
vorgab. Sie bat um Kleidungsſtücke für Sujkas 
Tochter, die im Gefängnis in ber Milſchaftr unter 
gebracht ſein ſollte, da ſie uch umkleiden wolle. Der 
argloſe Vater folgte der Fremden die gewünſchten 
Sachen aus. Später ſtellle ſich heraus, daß er einer 
Betrügerin zum Opfer gefallen war. 

Spende. 
Uns iſt nachſſeßende Spende zur Weitergabe 

hermittelt worden für die wir den Spendern iw 
Namen der Bedachten herzlichſt danlen. 

Für das Haufs der Barmherzigkeit: 
10000 W. von Serrn Weiß in holendry uzminſtle, d 
Gemeinde Swierſe⸗ Gurne. Kreis Fozieniee. Mil dem 
bisherigen zuſammen 82105 Mar. 

Kunſt und Wiſſen. 
Eine neue Kunſtarusſtellung iun Lodz 

AIm 17. d. M. wird in den Raͤumen des ſlaͤdi 
ſchen Gymnaſiums, Sienklewicza 44, eine Bilder⸗ 
ausſtellung des Lodzer Kunftmalers Richard 
Radwanſki eröffaet. 

Fernſehen. Wie das „Slowo Pomorſklie“ 
meldet, eefand der Lehrer an der Vollsſchule 
und Bürger von Thorn Alexander Schmidt nach 
mehrjährlger angeſtrengter Arbelt eine Vorrichtung 
zur radiotelegraphiſchen Uebertragung von Vor— 
gängen und Bewegungen Dangach kann z. B. 
eine Perſon, die von Thorn ein radiotelephoniſches 
Geſpräch mit einem Freund in Paris oder London 
führt, gleichzeitig dieſen Freunb ſehen; dieſelbe 
Perſon dann von ihrem Zimmer aus einer Auf⸗ 
führung in der Pariſer oder Newyorker Oper 
beiwohnen, d. h die Vorgänge auf der Bühne 
verfolgen und die Muſik und den Geſang hören. 

Vereine u. Verſammlungen 
Der Turuverein Aurora“ hielt am 

Mitlwoch abend eine Beralung ab, auf welcher 
zur Keuntnis genommen wurde, daß die Lolal— 
frage als glücklich gelöſt betrachtet werden kang. 
Die Wiederaufnahme der Vereinstätigkeit durfle 
gleich nach den Welhnachtsfelertagen erfolgen Da 
der Verein neben dem Turnen auch die Leicht⸗ 
athletik ſowie den Radſport wieder zu pflegen be⸗ 
abſichtigt, iſt es erforderlich, daß alle ehemaligen 
Mitglieder der ‚Aurora? zu einer gegenſeiligen 
Ausſprache ſich verſammeln. Dieſe allgemeine 
Verſammlung finder am ko mmenden Sonniag, den 
17. Dezember, um 4 Uhr nachmittags im Lolale 
des Herrn Ludwig Vogel in der Przejazd⸗Str. 48 
ſtaſt. Neben obenangeführlen Angelegenhellen 
ftehen guch noch andere wichtige Fragen, die für 
das Wiederaufblũhen des Vereinslebens von großer 
Bedeutung find, auf der Tagesordnung, ſo daß 
ein moͤglichſt zahlreiches Erſchelnen der Mitglieder 
geboten iſt. 

Aus dem Reiche 
Warſchau. Preßwmaßregelung. Die 

Milt wochnummer der Gazeia Poranna“ wurde 
für hden Leltartikel Glod krwi“ (Der Bluidurft) 
beſch lagnahmt. 

Ein politiſches Duell. Die 
Montagéereigniſſe hatten ein Piſtolenduell zwiſchen 
dem Sengator Zupawlcz und dem parlamemariſchen 
Berichterſtatter der „Gazeta Warsſawſtas Ol⸗ 
ezewſti zur Folge, das Mittwoch mittag aus⸗ 
— wurde. Belde Gegner blieben un⸗ 
verleht. 

Sefm. 
14. Dezember. 4. Sittzung. 

In der 4. Sejmſitzung machte der Sejm— 
marſchall Ra ta j bekannt, daß der Innenminiſter 
Ingenleur Anſoni Kamlenſki entlaffen 
wurde und die Leitung dieſes Miniſteriums Herr 
Ludwig Darowſki, der bisherige Arbeitsminiſter, 
übernommen hat. 

Der Abgeordnete Luckiewiez wurde ver⸗ 
eidigt. 

Der Sejmmarſchall machte belannt, daß er 
folgendes Schreiben erhalten habe: „Ich habe die 
Ehre mitzuteilen, daß ich am heutigen Tage dem 
Präſidenten der Republik ein Geſuch um Ent⸗ 
laſſung des geſamten Kabinett überreicht habe.“ 
Gezeichnet Juljan Nowak. 

Der Marſchall erklärte, daß er die Sejmſitzung 
deswegen nicht abberufen habe, damit eingelaufene 
Regierungsprojekte erledigt werden und die Kom⸗ 
miſſionen ihre Arbeit aufnehmen könnten. 

Den Kommiſfionen wurde überwieſen: Der 
— 

Haushaltsentwurf für das erſte Quartal 1028, der 
Geſetzentwurf über den Oberften Verwaltungsge⸗ 
richtshof, über den Kompetenz⸗Gerichtshof, über 
Regelung der Zollverhältniſſe ſowie über die Zoll⸗ 
kammern. 

Die Anträge des Abg. Korfanty über Ein⸗ 
ſührung der polniſchen Währung in Ober⸗ 
ſchleſien ſowie des Abg. Goyk in der Teue 
rungsfrage wurden von der Tagesordnung 
geſtrichen. 

Nach elner Anſprache des Abg. Browusſord 
wurde beſchloſſen, im Sitzungsſa ale des Sejm ein 
Kreuz anzubringen. 

Hilerauf wurde zur Erledigung der Dringlich 
keitsanträge geſchritten. 

In Verbindung mit den Vorfällen dieſes Mo— 
nats haben die Klubs „Wyzwolenie“, „Plaft“ und 
VB. P. S. elnen Antrag bezuglich der ſchnellen 
Einbringung eines Geſetzentwurſs über den Schutz 
der Republik eingebracht. Dieſelben Klubs 
verlangen in einem anderen Antrage die Gerei⸗ 

igung der Regierungsbeamten auf— 
die Staatsverfaſſung und einen weiteren 
Anirag bezüglich der feindlichen Manifeſtallonen 
am Tage der Eidesleiſtung des Staatspräſidenten. 

Die Partelen der ſogenannten Chjena“ bean⸗ 
traglen die Wabhl einer Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Tältigkeit der ſozialiſtiſchen 
Kampforganiſationen. 

Die P. S. L. und N. P. Rbrachten einen 
Antrag ein über die Manifeſtatienen am 9., 10. 
und 11. d. Mts. und der üdiſche Klub über die 
Straßenunruhen und die Unlätigkeit der Behörden. 

Abg. Daszynſti begründele 
über den Schutz der Republik, der von der Sorge 
um das Wohlergehen des Staates diltiert wurde 
und der die Verfaſſung und die Geſfetze für alle 
Bürger Polens angewendet wiſſen will. Die 
Grundlage der Vorfälle iſt die politlſche Finſter⸗ 
nis und das vollſtändige Fehlen jeglichen Verſtänd⸗ 
niſſes für die allereinfachſte rechtliche Funklion der 
Organe, die die Regierung der Republik darftellen 
ſollen. Der Grundſatz der Demokralie wurde mit 
Füßen gelreten. Die Verwaltungsbehörden haben 
es nicht verſtanden, die Verfaſſung zu garantieren. 

Braſidenen 

den Antrag 

Die Zerſetzung hat es vecſucht in die Arme einzu ⸗ 
dringen (Unruhe im Saale) Polen, das im Intereſſe 
des Schutzes vor Feinden einig daſtehen müßte, 
muß durch dieſer Art Vorfälle der Spielball in 
den Händen der Gegner werden. Das allerwich⸗ 
tigſie aber iſt der drohende Hauskrleg, für welchen 
derjenige die Loſung ausgibt, der den Willen der 
Mebhrheit nicht reſpektieren will und den frei 
gewählten Staatspräſidenten ſchändet. Dieſe Leute 
müſſen den Gedanken verwerfen, daß die Ein⸗ 
wohnerſchaft der Städte und Dörfer vor der 
Dillatur der Minderheit weichen wird. (Unruhe 
rechts). Zum Hauskrieg iſt es noch nicht gelom⸗ 
men, die Mehrheit hat noch die Macht im Seijm, 
der Praſident der Republik ift nicht geſtürzt und 
deshalb iſt es die höchſte Zeit daß der Sejm 
und die Regierung ihre Aufgabe verſtehen lernen. 
Der Antrag zielt dahin, das Eitergeſchwür zu 
reinigen und dem Rechte zum Sliege zu verhelfen. 
Das polniſche öffentliche Leben darf nicht mehr 
mit den afrikaniſchen Dſchungeln verwechſelt wer⸗ 
den, in welchen einige Taugenichtſe wüten. Wenn 
Sie, meine Herren, denken, daß das geſtern ver⸗ 
gofſene Blut ein gutes Thema für ihre Späße 
iſt, ſo werden Sie die Bewerlung dieſer Ihrer 
Handlung in der gegenwärtigen und zukünſtigen 
Geſchichte finden. Ihr Faſchismus wird entweder 
in Polen verſchwinden, ſein Kopf wird an der 
Demolratie zerſchellen, oder Polen wird dies mit 
einem Hauskrieg bezahlen müſſen. 
der Linken). 

Gegen die Dringlichkeit des Autrages ergriff 
Abg Stronſki das Wort. (Große Uaruhe auf 
der Linken). Der Grund der bedauerlichen Straßen⸗ 
unruhen in Warſchau war die Abſtimmung über 
die Wahl des Staatspräſidenten. Niemand zweifelt 
an der Rechtwäßigkeit dieſer Wahl. (Uncufhör⸗ 
liche Unruhe quf der Linken). Als vor einem 
Jahre die Scheaffang eines Senats beſchloſſen 
wurde, haben Sie, meine Herren von der Linken, 
Straßendemonſirationen veranſtaltet. (Große Un 
ruhe und Widerſprüche auf der Linken). Ebenſo 
war es bhel der Uebertrazung der Reſierung dem 
jchigen Abg. Korfaniy. Somit gibt es feinen 
Grund, daß nur eins Richtung Maniſeſtationen 
monopoliſiere. Die erſte Manifeſtation fſand am 
Sonntag in größler Ruhe flait, wobei die rechis 
ſtehenden Abgeordneten zur Anerkennung (Unruhe 
und Widerſprüche) der Präfidentenwahl und zur 
Arbeit, nicht aber zu Unruhen aufforderten. Etwan 
anderes ift 
Montag, worũber eine Umerſuchung und Beſtra— 
fung angeordnet werden muß. Weiter ſpricht 
Redner unter andauerndem Laͤrm und verſchiedenen 
Zurufen über die Einzelhellen der Vorfälle am 
Montag. (Beifall rechts, großer Larm linka). 

In der Ibſtimmung wurden die drei Antrge 
der P. P. S. P. S8. und N. p. R. ſowie 
des jüdiſchen Klubs einſtimmig angenommen. Die 

Gelſall auf 

es mit den Manifeſßalionen am 

Dringlichleit? des Antrages der „Chjena“ wurde 

mit den Stimmen der genannden Klubs und det 
Zentrums beſchloſſen. — 

Der Marſchall ſchloß die Sitzung mit der 
Erklärung, daß der Termin der nächften, noch im 
alten Jahre ſtattfindenden Sitzung ſpäter bekannt 
gegeben wird. 

Die Kommiſſionen werden morgen mit der Ar⸗ 
beit beginnen. 

Letzke Nachrichten. 
Der neugewählte Utauiſche Staats⸗ 

präſident. 
Kowuno, 4. Dezember. (A. W) Zum 

Rpublik Litauen wurde der ehe⸗ 
malee ſche Ceſandte in London Norus 
Naruszewiez gewählt. 

Zugeſtändniſſe au die Türkei. 
Lauſanne, 14. Dezember. (Pat.) Die 

Kommiſſion für die Meerengenfrage hat der 
Türkei folgende Zugeſtändniſſe gemacht: Die Tür⸗ 
lei darf in Konftantinopel eine Garniſon von 
12 000 Mann unterhalten, ſie hat das Recht, 
Konſtantinopel als Baſte für Operationen zur 
See zu benützen und darf an den Ufern des Mar⸗ 
marameeres Ariillerie beſißen, unter der Bedin⸗ 
gung, daß das Kaliber der Geſchoſſe 15 Zentime⸗ 
ter nicht überſchreitet. Das Aubringen von Vor⸗ 

e zum Abfeuern von Unlerſeetorpedos iſt 
veeboten. 

aui 

POlmiaoaey eege 
Varsehkas, 14., Dezgember. 

—A 1700 
q/ prox. Pſdhr.d. Bode akredltgon. 

x. Ios Ax 679,57 
bprox. obl. d. Stadt Warsohau 330.350 

Valute n: 
Pollars 180765 18050- 18100 
Deutsekho Mark 2230.2.352.30 

8aRo: 
Bolglon 1182,1189 
Beriin 2.25-2. 35.2 32 
Dansalg 2.265-⸗2.31. 2. 32 
Ao lIand 7175. 7315 
Loudoun 842650. 84200 84300 
Nevw-rorx 1050-18000. 18150 
Parls 1800.20- 1292. 
Erag 565563 
Beohwvols 3475.34658.3465 
Vlen 26/.26 
Ita lloꝝn 9121910 

Axtleæ: 
Varseh. Diskontobank 18000 
KRroditbanx 16000 16500 16250 
Vestbaak 2400-24500 
Arboltor⸗Ponossansohaftsbanx 8300. 9300 
oglelskxi 30000 40000 
Aslsa· Iadustrlo 5900 
Lpop 58000 66500. 59000 
Ostrowviser Varke 67000. 66000·67000 
Rohnm,. AelInsxkt & Go 13200 13000 
taraeko vlos 48b00. 65000.· z0500 
Varsoh. Loxomotlvoufabrix 70006900. 6975 
Borkxo vsaxkxi 8000.8100 8050 
Faberbusech & Schiele 120000. 115000 
Gobr. Nobol 16900 1650. 16600 
Vargek. HAaadolsbank 
Lemberger Industriebank 
Verelalgto polr, Landesgenes- 

31000. 31500· 32000 
2450. 2426- 2460 

as ase aaſftabank 7550 
Lazy 22000 
„urt⸗ 3000 
Kehklengess Lsehaft 886500· 86(00· )000. 8600 
Aodrxoje wẽ 68000 
Ortwelin & Laraslusxi 9300 
Budsxl 36000· 3 7500. 37000 
beelane 3900. 41003950 
Lyrardov 225000.910000 
Sehiſabrtsgese IIsohaft 3200 
Napkthks 400.430-4.400 

Inoffizielle Bunrse in Lodæ- 
Tendenge rubig. UVnsatæze mittel. 

EVs wurden gezahlt: 
Dollars 18000 
Pfund Sterling 83560 

Eranzosischo Franks 1286 
Belgische * uso 1176 
Schweizerische, 3400 
Deutsche Mark 2.836 -2.30 
Oesterretebischo Kronen 0.26 
Tschechische Kronen 560 
Lire 900 

Rumanischeo Le 120 
Miljonéowka 1800- 1700 
Schecks auf Wien 0.26 -0. 25.25 
Schecks auf Berlin 2.321 -227 

— —,,——,,,—e,,e,, , —————�—,, ——————— —— — — —— 

Hauptſchriftleitung: Adolf Kargel. 
derantwortlich für Politißk: hugo Wieczorek; für Lo— 
kales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Adolf Kargel. 
Druck und berlag; verlagsgeſeliſchaft „Codzer Freie Preſſe“ 
m. b. h. GWerlagsdirektor: Dr. Sduard v. Behrens 

— 

denken Sie daran, 
die fälligen Bezugsgebühren zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 

den Gebühren im Rückftande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

5 — 7 7 —* — * —— T — — A — — Z W — de 
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Sodzer Freie Prefſe — Freitag, den 16. Dezemher 1922 

aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof in Rokicie ſtatt. 

5771 

fim 13. Deeember, um 5.30 Uhr morgens verſtarb nach kurzem, aber ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und Tante 

Muarie Berta Meſſel, geb. Hauſchild, 
im Eilter von 58 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 17. Dezember, um 2 Uhr nachmittags vom Hauſe der Barmherzigkeit, Potnocna 42 

Die tiefbetr 
* 

übten Hinterbliebenen. 

GSott dem Elllmächtigen hat es gefallen, am Donnerstag, den 14. d. Mis. um 4 Uhr morgens unſern lieben Vater, 
Sroßvater, Urgroßvater, Schwiegervater und Onkel, den 

Tiſchlermeiſter 

Arnold Kräafft 
au 

65772 

um 2 Uhr nachm. von der Leichenhall 

5 — Schmerzerfüllt teilen wir allen DBerwandten, Freunden und Bekannten mit, daß mein innig 
geliebter Gatte, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Couſin, der Uhrmacher 

Karl Wolf 
im EAlter von 30 Jahren nach kurzem Leiden am Donnerstag, den 14. Dezember, um 5 Uhr früh, 
ſanfi entſchlafen iſt. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, den 16.d. M., 

e beim neuen evangeliſchen Friedhof in Rokicie aus ſtatt. 

ieſbetrübte Gattin und Mutter. Diet 
—— * — 

* 

— 

—S — zig —S* 

Wieder geöffnet nach einer gründlichen Eraeuerung des Weber— 
Meiſter·Lokals 

Erſtklaſſiges Keſtaurant 
3 ſowie S 

* 1 8 

g Konditorei. Fruühſtücke, Mittage, Ahendhrotee 
Konkurrenzpreiſe. Reichlich verſehene Keller mit GSetränken und * 
Weinen. Konzert Zazz-Band von 8 Uhr abends. 

8703 flchtungsvoll 
Die Verwaltung des Reſtaurants TIVOLISs. 

Przejazd Reſtaurant „Tivoli Przejazd 

papier⸗ und sGreſboarenhaudlung 
Poſtkatteudetlas u. 

— — — J 

drucketel 

h —„n—20— verkauft. stare, s2ybko, solidnie firma 

8 o 2* * 242 

eenb Damen-Heniden. lIan Maciusbci, bLode, aſdſia lhes 
Telephon 354. — * —8 (egz. od r. 1012) — 

J — 2 2 F 

ſi ſ ſf 7 Damen⸗Beinkleider L2aklady dekarsko-blacharskie ĩ Astaltoue ——7— 
Als Weipuu geſenle ee — —7* 

— * oo, Untertaillen robot —0— 
—QA ilderon her a iß V ĩ 7 ——3 nnt — in un — blacharskien. 
diſe —— M iden fur Liebhaberphotogtaphien denue deform⸗Unterröcke — 

hcheibgarniluron bchreihzeuge aue Zauiſt it Sudere 2 7 
Zageüge d. Aichtet u. a. ẽchrelbunlerlagen aus Vauiſt mit Spigen 22 18- u0ö 2 dathſcachteln elc 

Weihnachts·u Neujohrskarten 
Wochen⸗, Taſchen · u Tafel⸗ Abreiß⸗· 

Xealender. 

Hausſchürzen 
waſchecht 68 

Kuaben- und Mä 

„fHonthbfanc, Astoria⸗« 
Gold⸗ Fũlifedernalte Gardinen die beſten J welmarken⸗ pro Meter 72 68 5500 

Beniia abgepaßte pro Fenſter 28— 26 200 

Spielkarten: 
Potker, Patime u. Whiſt in großer fuswahl. 
dom 11.23. Dezember iſt mein Caden 
bis d Uhr abends ununterbrochen geditnet 

* — 2— —7 
LGöd, Pehilluuer bttahe 
bonutag, den 17. dezember von 

von 9 Uhr fruh 

26 

in Damen und kKinder-Wäſche wer— 
den ſolange der Vorrat reicht billig 

Wäſche für 2 bis 12 Jahren 

SO mechel a Rosguer, 

eſtände 

48 

dchen⸗ 

—100, Filale 168. 
126 Uhr geöffnet. 

Sãmtliche Herren· u. Damengarderoben, 
Sohuhe, verachiedene Schnittuaren, Waãsche usvwe 
Auttrago verden naeb den neusteo hassous ausgeführt 

„Ekonomjiaſs Gevers Ring slß. 

Gegen Raten? 
CLodzer 

Athleten Werein 
Fur Sonntag, den 17. d. mits. 
um 10 Uhf vormittag, wer⸗ 
den alle geweſenen Muͤglieder 
erſucht, zu einer 

Sitzung 

ahlung! 
weiße 
mer, 
ſowie 

Sofort zu verkaufen: 
— zeichene Bettftellen, faſt neu; ein Klelderſchrank und 
eeeene Gð handerter Janve dMafchine, galiert. 
— bgen ven 8—10 morgens. Rowo⸗Senalorſta 10. 4761 

im Turnverein „Kraft* zu 

re, 
ken bei zugäunglichen Preiſen 

Petritauer Str 261 B. 
2. Etage, Front. 

Möbel 
aller Art, neue u gebrauchte 

Schlafzimmer Eßzim⸗ 
weiße Eichenſchranke 
Ottomarnen Chaiſe⸗ 
Schreibtiſche vertau⸗ 

65397 
erſcheinen 5770 

Blei 
getauft. 5409 Strickerei 

Ein 

beuzin⸗Moſor 
2 Pferdelraft, preisweln in jeglicher Quautität wird dert * 

Bu beſche ven e Geſceſaſeuet g ee rze 

(Blechtrommeln) i sita do grem- 
6 do selfaktorow i aſr pli i szlakma- 

drosli 82yn. 

Rynienki do cwirnmaszyn, jaß rowniez: batki do olejow, smaro- 
waczki, oliwiarki, polewaczki int. p, wykonywa nowe, reparuje 

— 

9 9 
J 

U— 49— 
J —93— 

—8 —“ 8 

— 

wehnnhtzſeſe 

— 

e 
6628 

—— — — 

in Korreſpondenz geübt, ſoſort gewünſcht. finfragen an 
Dr. v Behrens, Petrikauer 86,. 105J und 37 täglich. 

Petrikauer Straße 68. kem 

600 
Kult 

zu den günſtigſten Preiſen 

Swegater, Jumper, —i 

Dampfpflug verwendbar 
teilweiſer Abnahme kleinen Auf⸗ 
ſchlags. Sebr. Blottner, Na— 

Nawiſch 

Ulen-Rofupflug 
beſtehend aus 35 ES8 Benzolmo⸗ 
torergomobilen vorwärts und 
rückwaris fahrend, mit je eineimn 
ce. 450 m langem. 13 min fiar⸗ 

Seil. drei⸗ und ſecheſchar 
RKivpp⸗Aflug, alles faft neu mit 

tadelloſem Anftrich, Ripp⸗Kul 
tivatoe 4 m Arbeitabreite, ga⸗ 
rantiert neu Geſamtgewicht ca. 
20,800 kg zum Kilopre ſe ven 

Mart. Seile, MNlüge und 
ibaoe auch für lelchten 

Bei 

enfabrit. Bojanowo, Kreis 
5762 

Damenkonfektion, 
Elegante Wäſche, 

Damen⸗Mäntel 
nach den neueſten Modellen. 334 

* 

und ſchneu per d —X — — 

Maſchiniſtin, 
—8 

K. Peterſilge, 
Peſrikauer 

Damen⸗ Wäſche 
ſSerren⸗ Wäſche 
Woll wãſche 
Kravatten 
Soſentrãger 
Schals Seidene Wollue 
Jomper 

audſchuhe 
trũmpfe 

Schuhe 
Galo ſchen 
VBotys mit Pelz 
Saus e 
Parfumerien⸗Se ifen 

5740 

51673 
der auch Schloſſerarbeiten verſteht, per ſofort 

Koks, Färberei, flekſandrowſka 87. 

Ein deutſchſprechender 

Heizer nahe 

geſucht. 
5740 

2 Srontlũden 
abzugeben (Zachodnia, nahe der 
Ogrodowa) Konſtantiner ⸗· Str⸗ 

der Leszuo) 1 Billarẽ 
zu verlaufen. Zu erragea b Rapooport, Konſſautynowſtas 
barterre von 11 6 ühr cagu 

6 — 

— 

ſchriet 
zungs 
per ſðr 
Rechn 
witiel 
Eigen 
fich d 

8 els 
geftel 
über 
woran 
abfeu 
nalhy 

8 
wimniſ 


